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No. 32- f\ ir% tTT -i ^.-14. Aug. 1937

Das Berner Wochenprogramm
/z/> Fere/we, Gw/Z-fdia/tOT zm<Z Kzm^£f^/zVye7wmte

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

<7/2

im bezaubernd schiin gelegenen KURSAAL
Garten-Restaurant

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater

zeigt :

Der kleine Strassensänger
mit Otto Wallburg, Szöke Szakall und der kleine MIRCHA

Als Beiprogramm :
BULLDOG DRUMMOND
Ein Abenteuer-Kurz-Tonfilm

Was die Woche bringt
Pömtht/iattge« m fierw.

Dienstag den 10. August, abends: Konzert
des russischen Balalaika-Orchesters „Strjelka"
mit Dancing.

Sonst an allen Wochentagen nachm. und
abends Konzerte mit Dancing des grossen Som-
merorchesters unter Leitung v. Kapellmeister
Otto Ackermann.

7#z Döwc/wg Z,£0
Sonntag nachm. und abends bis 24 Uhr, Mon-
tag bis Freitag abends je bis 24 Uhr und
Samstag abends bis 3 Uhr früh.

Bei schönem Wetter im Terrassen-Dancing,
sonst in den gewohnten Räumen.

m 2?enz. Der Berner Mün-
sterplatz mit dem figürlich belebten gothi-
sehen Kirchenportal und mit den ernsten, jetzt
aber durch Blumenschmuck erhellten Fassaden
der öffentlichen Gebäude, bietet für sich allein
schon in der Abenddämmerung ein stimmungs-
volles, zur Besinnlichkeit anregendes Bild. Jetzt
aber ist er gewählt worden als der geeignetste
Rahmen für die „Jedermann"-Spiele, die vom
8. bis zum 31. August, je Samstags, Sonntags
und Donnerstags aufgeführt werden. Man wird
sich ins Mittelalter zurückversetzt fühlen. Aber
es ist kein finsteres Mittelalter, sondern das
aus dem Leben gestaltende, nachdenkliche. So
wird sich kein Besucher, wenn er Hofmanns-
thals Spiel „vom Sterben des reichen Mannes"
gesehen hat, ohne innern Gewinn heimkehren.
Darum denke ein jeder an die schon er-
wähnten Spielabende. Mindestens einer von
ihnen wird ihm sicher passen zu einer Fahrt
auch Bern und zu einem Gang nach dem
Münsterplatz. Die Vorbereitungen der Auf-
führungen sind in vollem Gang. Die Rollen-
Verteilung, mit Leopold Biberti in der Titel-
rolle, verbürgt einen künstlerisch einwandfreien
Genuss. Auch die Preise der Plätze, 2.—
bis 6.— Franken, sind erschwinglich.

Berner Sportrundschau
Das Hauptereignis vom Wochenende war ne-

ben der Tour de Suisse, (über die unsere Leser
uurch^ Radio und Tageszeitungen genügend
orientiert sind) das

Wie man es nicht anders gewohnt
kämpften unsere Berner Schwinger mit

esonders grossem Erfolg. Schwingerkönig 1937
wurde der Berner Jurassier Willy Lardon aus

Court vor Werner Bürki (Bümpliz), dem Schwin-
gerkönig 1934. In den weiteren Rängen kias-
sierten sich folgende Berner: 3. Dubach (Eggi-
wil), 5. Boss (Meiringen), 6. Daetwyler Paul
(Bern) und Liechti (Bern), 7. Fuhrer (Bern).

In Luzern fanden die scÄrceizen'scÄe» XeicAL
aiA/efo'A-MeLierrcÄa/ie» statt. Die Berner star-
teten gut trainiert und errangen viele gute
Plätze. Im 1500 Meter Lauf wurde Utiger
(GGB) Schweizermeister. Er errang auch den
Titel im 5000 Meter Lauf. Der Stadtturner
Blaser gewann den Titel im Hochsprung mit
'1,78 m und Salvisberg von den Kaufleuten Bern
wurde Meister im 800 Meter Lauf. Alles in
allem eine erfreuliche Veranstaltung.

Nun hat auch König Fasria// bereits wieder
schüchterne Versuche gemacht, sich die Gunst
der Massen zu sichern und unsere Berner
Nationalligavereine versuchen in einer kanto-
nalbernischen Meisterschaft ihre neuen Spieler.
Heute Samstag steigt das Stadtrivalenspiel:
Y.B.-Bern.

i£rci//w««g ite/wr Go//^>/tf7z£5" <?«/

Gwrfe«.
(Einges.) Der neue Golf-Platz auf Gur-

ten Kulm ist nun fertig erstellt und der Spiel-
betrieb hat bereits eifrig eingesetzt. Die offi-
zielle Eröffnung im Beisein der Vertreter des
Kantons und der Gemeinde und weiterer Per-
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens und des

Sports hat Samstag den 31. Juli, nachmittags
stattgefunden.

* * *

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

ü/e7Tß».
Wir lieben den bunten Abend, denn er

fügt sich ausgezeichnet in die hochsommerliche
Zeit hinein und bildet ein vergnügliches Pen-
dant zu den roten und gelben* und blauen
Blumen und den farbigen, duftigen Damen-
toiletten, die so anmutige Flecken in den grauen
Alltag streuen — er bildet das strahlende,
sprühende Schlussbukett, das ein 6 mal 24Stün-
diges Hundstagsrennen beschliesst.

Bunter Abend! Die Fenster stehen offen,
in den Bäumen rauscht der wolkenbringende
Westwind — durch die Strasse trägt ein Kind
die helle Papierlaterne, und über den regen-
nassen Platz hüpft krachend ein glühender
Frosch. Aus dem Studio Bern ertönt eine
Variation unseres Pausenzeichens — und es

folgen ein Fox, ein Trott und ein Rezept. Ein
Rezept nämlich, das uns Anleitung gibt, wie
man sich bei Schlaflosigkeit verhalten soll.
Nach Coué müsste man in einem solchen Fall :

eins, zwei, drei, vier — bis auf hundert zäh-
len. Aber das ist nicht nur langweilig, es

verbürgt auch keinen hundertprozentigen Erfolg.
Man ist nach diesem arithmetischen Experiment

meistens „wacher" als vorher. Also, was tun?
Ganz einfach Du singst ein Lied : dudeldi —
dudeldu. Und du schläfst wirklich ein dabei?
— Ich hab's einmal versucht und bin tat-
sächlich eingeschlafen — — von den Tönen
einer währschaften Gardinenpredigt meiner bes-

sern Hälfte in süssen Schlummer gewiegt!
Ein bunter Abend wird nicht nur durch

Musik verschönt, er wird auch mit Witzen
gewürzt. Diese Witze weisen oft ein sehr

respektables Alter auf — aber es gibt eben
alte Witze, die ewig jung bleiben, Witze, die
in ihrer Anspruchslosigkeit sozusagen „über
der Zeit" stehen. Wissen Sie z. B. warum
der Rundfunk in Afrika finanziell so schlecht
abschneidet? — wegen der vielen Schwarzhörer!
Haha!!!

Gestatten Sie, dass ich vorstelle: Gretl Bauer.
Eine wirklich nette Bekanntschaft. Sie spricht
unterhaltend, spricht viel, spricht geistreich,
spöttisch, witzig, lebensphilosophisch sogar. —
Vom Wetter prägte sie — hoffentlich hat mich
mein Gedächtnis nicht ganz im Stiche ge-
lassen — das prophetische Wort: „Wissen
Sie, dass der Föhndruck, der unter dem Ein-
fluss einer isländischen Antizyklone in Ver-
bindung mit einem Azorentief entsteht, in ad-
aequatem Kausalzusammenhang mit der mor-
biden Erscheinung einer klinisch zwar schwer
diagnostizierbaren, hereditär bedingten Migräne
stehen kann?" — Gretl, das ist so der rieh-
tige Name für unsere Conférencière. Margue-
rite würde zu seriös klingen, Gretchen zu naiv,
Margarethe zu pompös, Greteli zu kindlich.
Unsere Gretl kann nur Gretl heissen — Gretl
Bauer. — Wie alt sie ist? Das möchte ich
auch gern wissen. Aber sie umgibt sich in
dieser Beziehung mit einem kolossalen Nim-
bus. Dessen glaube ich immerhin sicher zu sein:
sie verfügt über eine gewisse Lebenserfah-

rung, die sie so ganz diskret und unauffällig
unter ihre „Sprüche" mischt — und das lässt
doch schon auf ein „bestandenes" Alter schlies-
sen. Aber am Mikrofon wirkt sie unerhört
jung, faszinierend jung! Uebrigens spricht sie

nicht nur — sie singt auch. Gretl Bauer
singt Songs à la Marlène Dietrich — und
Erich Frohwein gibt „Hüpfln" zum besten.

Ein Kerl, der überall mit dabei sein muss,
platzt in den fröhlichen Rummel hinein. Stolz

trägt Charles B. Haefeli den Orden auf ge-
schwellter Brust, den ihm das Verkehrspro-
pagandaministerium verliehen. An allen eini-
germassen bekannten schweizer. Kurorten treibt
sich unser Haefeli mit Gemahlin und Sohn
herum. In alle Sportdisziplinen und Vergnii-
gungsetablissemente steckt er seine Nase und
zieht so den verehrlichen Radiohörern ganze
Speckseiten im Mund herum. Dabei bringt er
seine faulen Witze an den Mann und tut
so, als ob er nicht auf „drei" zählen könnte —
ein heimlich Feisser, ein gerissener Bursche,
der Charles B. Haefeli. Und Friedrich Bra-
wand, als dem „Spiritus rector" der Haefeli-
Odyssee, gratulieren wir herzlich 1

Dâ8 Leruer VVocueu^roAMMM
^Wei^eT- k^ereme, Mii

Dâz Zernerwocbenprogramm bildet einen Lesrandreiì der „Lerner Wocbe". — Inserace in llmrabmungen nacb dem Inserrionspreis des Llarres —

Linsendungen bis späresrsns Dienstag mirrags an den Verlag der „Lerner Wocbe", LnIIwerk 15, Lern

im becaukernd scbön gelegenen Iî> 8 .à

darren-Resranrant

8 I. ^ ^ O i O ì. O ^ VOtl wekvi
Ssi-ns srslss uncl voi'Dslii'TisiSsDODlilrD-DIiSSttsi'

IZ« i' lîlvRi»« îVàî»8^vi»sîii»Avr
mit Otto ^sllbui'g, Z^öks Lzisksll unci cisn klsins IVIIk^Lt-i^

/!(>» Sviprczgrsmro -

SU 1.1.000 SSUIVIIVI0I«0

Uas 6ie Wocl^e kriuAr
Lerâá/tAvige» «« Le?-».

Dienstag den io. August, absn<ls: Roncert
âes russiscben Lalalaika-Lrcbesters ,,8tr)elka"
mit Dancing.

Sonst an allen Wocbentagsn nacbm. und
«bends Roncerts init Dancing (les grossen Lorn-
merorcbesters unter Leitung v. kapellmeister
Otto àkermann.

/?» Osnc/nA /.eo
Sonntag nacbm. unci abends bis 24 llbr, Rlon-
tag bis Lreitag abends ze bis 24 llbr nnrl
Sainstag abends bis z llbr kriik.

Lei scbönem Wetter im Derrassen-Dancing,
sonst in den gewobnten Räumen.

à Der Leruer Vlün-
sterplatc mit dem kigürlicb belebten gotbi-
seben Rircbenportal und mit den ernsten, zetct
aber dnrcb Llumenscbmuck erbeilten Lassaden
der ökkentlicben (Zebäude, bietet kür sicb allein
scbon in der Abenddämmerung ein stimmungs-
volles, cur Lesinnlicbkeit anregendes Lild, letct
aber ist er gewäblt worden als der geeignetste
Kabinen kür die „Iedermann"-8piele, die vom
8> bis 2UM zi. àgnst, zs Lamstags, Sonntags
>uid Donnerstags ankgekübrt werden. lVlan wird
sicb ins lVlittelalter curückversetct Füblen. Tkber
es ist kein Finsteres Rlittelalter, sondern das
au« dem Deben gestaltende, nacbdenklicbe. 80
tvird sieb kein Lesucber, wenn er Ilokmanns-
tbals Spiel „vom Sterben des reicbsn iVlannes"
^e8elieu liat, «line innern (Gewinn lìeirulcelireu.
Darum denke ein zeder an die scbon er-
»äbnten Spielabende. lVlindestens einer von
ibnen wird ibm sicber passen cu einer Labrt
uaeb Lern und cu einem (lang nacb dem
àn8terplat2. Die Vorbereitungen 6er ^.uk-
kübrungen sind in vollem (lang. Die Rollen-
Verteilung, mit Leopold Liberti in der Ditel-
tolle, verbürgt einen künstleriscb einwandkreien
^enu88. ^.uelì 6ie ?reÌ8e 6er Llàe, 2.—
ois — Lranken, sind erscbwinglieb.

öerner 8porrruD6scIlâu
Das Dauptereignis vom Wocbenends war ne-

den der Dour de Suisse, (über die unsere Leser
uurcb Radio und Dagesceitungen genügend
Orientiert 8in6) 62.8

läranns, (Vie man es nicbt anders gewobnt
kämpkten unsere Lerner Scbwinger mit

osvnders grossem Lrkolg. Lcbwingerkänig 19z/
^vurde der Lerner lurassier Will^ Lardon aus

Lourt vor Werner Lürki (Lümplic), dem Scbwin-
gerkönig 19Z4. In den weiteren Rängen blas-
sieiten sicb Folgende Lerner: z. Dubacb (Lggi-
wil), z. Loss (Vlsiringen), 6. Daetwzder Laul
(Lern) und Liecbti (Lern), 7. Lubrer (Lern).

In Lu2Srn landen die LeicHö-
statt. Die Lsrner Star-

teten gut trainiert und errangen viele gute
Rlàs. Im izoo lVleter Laut wurde lltiger
((l(ZL) Scbwei^ermeister. Lr errang aucb den
Ditel im zooo iVleter Lauk. Der Stadtturner
Llaser gewann den Ditel im Ilocbsprung mit
1,78 m und Salvisberg von den Raukleuten Lern
wurde lVleister im 800 lVletsr Lauk. tblles in
allem eine erkreulicbe Veranstaltung.

Run bat aucb König bereits wieder
scbücbterne Versucbe gemacbt, sicb die (Zunst
der blassen 2u sicbern und unsere Lsrner
Rationalligavereine versucben in einer banto-
nalberniscben lVlsisterscbakt ibre neuen Spieler.
Deute Samstag steigt das Stadtrivalenspiel:
V.L.-Lern.

(Ringes.) Der neue (Zolk-Llati auk (lur-
ten Kulm ist nun Fertig erstellt und der Spiel-
betrieb bat bereits eikrig eingesetzt. Die okki-
nielle Rrökknung im Leisein der Vertreter des
Rantons und der (Zsmeinde und weiterer Ler-
sönlicbbeiten des ökkentlicben Lebens und des

Sports bat Samstag den ZI. luli, nacbmittags
stattgekundsn.

^ »

^lallo! 8à^vei?erÌ8àer
bali6e88en6er!

(Vir lieben den bunten ibbend, denn er
Fügt sicb ausgezeicbnet in die bocbsömmerlicbe
^eit binein und bildet ein vergnüglicbes Len-
dant 2U den roten und gelben' und blauen
Llumen und den Farbigen, duktigen Damen-
toiletten, die so anmutige Llecben in den grauen
idltag streuen — er bildet das strablende,
sprübende Scblussbubett, das ein 6 mal 24Stlln-
diges Dundstagsrennen bescbliesst.

Lunter ^.bend! Die Renster sieben okken,
in den Läumen rauscbt der wolbenbringende
Westwind — durcb die Strasse trägt ein Rind
die belle Lapierlaterne, und über den regen-
nassen ?Iat2 büpkt bracbend ein glübender
Lroscb. i(us dem Studio Lern ertönt eine
Variation unseres Lausemeicbsns — und es

Folgen ein Rox, ein Drott und ein Reiept. Rin
Reiept nämlicb, das uns Anleitung gibt, wie
man sicb bei Scblaklosigbeit verbalten soll.
Racb Loue müsste man in einem solcben l'all:
eins, 2wei, drei, vier — bis auk bundert 2äb-
len. lìber das ist nicbt nur langweilig, es

verbürgt aucb keinen bundertpro2entigen Rrkolg.
blan ist nacb diesem aritbmetiscben Rxperiment

meistens „wacber" als vorbei. Tklso, was tun?
Lam einkacb! Du singst ein Lied: dudeldi —
dudeldu. Dnd du scbläkst wirklicb ein dabei?
— Icb bab's einmal versucbt und bin tat-
säcblicb eingescblaksn — — von den Dünen
einer wäbrscbakten Lardinenpredigt meiner bes-

sern llälkte in süssen Scblummer gewiegt!
Rin bunter ^.bend wird nicbt nur durcb

Rlusik verscbönt, er wird aucb mit Wit2«i
^e^vür^t. Die8e Wit^e weÎ8en okt ein 8ekr

respektables ^Klter auk — aber es gibt eben
alte Wit^e, die ewig jung bleiben, Wit2e, die
in ibrer Xnsprucbslosigkeit soiusagen „über
der Zieit" steben. Wissen Sie 2. L. warum
der Rundkunk in i(.krika kinaniiell so scblecbt
abscbneidet? — wegen der vielen Scbwar^bürer!
Dabaü!

Lîestatten Sie, dass icb vorstelle: Llretl Lauer.
Line wirklicb nette Lekanntscbakt. Sie spricbt
unterbaltend, spricbt viel, spricbt geistreicb,
spöttiseb, witzig, lebenspbilosopbiscb sogar. —
Vom Wetter ^râ^te 8ie — kokkentlick iiat micli
mein Ledäcbtnis nicbt gan? im Sticbe ge-
lassen — das propbetiscbe Wort: „Wissen
Sie, dass der lobndruck, der unter dem Rin-
Fluss einer isländiscben 4kntÌ2^klone in Ver-
bindung mit einem i(.2orentieF entstsbt, in ad-
ae<zuatem Rausal2usammenbang mit der mor-
biden Rrscbsinung einer kliniscb 2war scbwer
diagnostÌ2Ìerbaren, bereditär bedingten lVligräne
steben kann?" — Lretl, das ist so der rieb-
tige Rame kür unsere Lonkêrencière. b-largue-
rite vvür6e 8eriÖ8 I^linAen, (?retâen naiv,
Rlargaretbe 2U pompös, Llreteli 2u kindlicb.
Unsere (lretl kann nur Lretl beissen — (Zretl
Lauer. — Wie alt 8Ìe Ì8t? Da8 môàte icli
auà ^eru vvÌ88eu. ^.ì>er 8Ìe um^iì)t 8Ìà iu
dieser Le2Ìebung mit einem kolossalen Rim-
bus. Dessen glaube icb immsrbin sicber 2u sein:
sie verkügt über eine gewisse Lebenserkab-

rung, die sie so gaN2 diskret und unaukkällig
unter ibre „Sprücbe" miscbt — und das lässt
docb scbon auk ein „bestandenes" idter scblies-
sen. Vkber am Rlikrokon wirkt sie unerbört
zung, Fascinierend zung! Debrigens spricbt sie

nicàt nur — 8Ìe siu^t auà. (?ret1 Lauer
8ÌNAt 8ou^8 à la lVlarlèue Dietrieli — uu6
Rricb Lrobwein gibt „IlüpFIn" cum besten.

Rin Rerl, der überall mit dabei sein muss,
platct in den Fröblicben Rummel binein. Stoic

trägt Lbarles L. Daekeli den Drden auk ge-
scbwellter Lrust, den ibm das Verkebrspro-
^a^an6amiuÌ8terium verlielìeu. alleu eiui-
germassen bekannten scbwsicer. Rurorten treibt
sicb unser Daekeli mit (Zemablin und Sobn
kerum. In alle Sportdisciplinen und Vergnü-
gungsetablissemente steckt er seine Rase und
ciebt so den verebrlicben Radiobörsrn gance
Speckseiten im Rlund bsrum. Dabei bringt er
seine Faulen Witce an den lVlann und tut
so, als ob «r nicbt auk „drei" cäblen könnte —
ein beimlicb Reisser, ein gerissener Lurscbe,
der Lbarles L. Daekeli. lind Rriedricb Lra-
wand, als dem „Spiritus rector" der Daekeli-
Odyssee, gratulieren wir berclicb!
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Das grosse Erlebnis des „Bunten Abends"
sind zweifellos die Coerdamen gewesen. Alte
Bekannte zwar unter dem Namen der „singing
babies" beliebt und geschätzt. Ihre Kunst ist
ein Genuss — ist einzig in seiner feinen, echt
fröhlichen Art!

Ein Bunter Abend, wie er klassischer nicht
sein kann! Von allem etwas, und zwar etwas
flottes, schmissiges — ein bisschen ausgelas-
sen, ein bisschen gemütvoll. Ein ganz „spe-
zieÜes" unserem Leo Held, der die Sache

gemixt
Die tfeÖ oA»e Eap/'er.

Im Laboratorium Schottelfox wird die Atom-
Zertrümmerungsmaschine in Funktion gesetzt.
Die Wirkung ist furchtbar. Sämtliche Pape-
rassen der ganzen Welt werden zerstört, in
Asche verwandelt. Die Situationen, die sich
hieraus ergeben, sind zum Teil überaus ko-
misch — — — Die Morgenzeitung erscheint
nicht — Onkel Adolfs Papierkragen ist nir-
gends zu finden — der Stenoblock ist weg —
Maxli, der sich am sogenannten „Oertchen"
befindet, sucht vergeblich nach der bewussten

Papierrolle — am Bahnhof herrscht wahn-
sinnige Verwirrung: wo sind die Fahrkarten?
Wo ist Vaters „echter Rindslederkoffer" hin-
gekommen

Das Hörspiel „Die Welt ohne Papier" wäre
sehr amüsant gewesen. Schade, dass es gegen
den Schluss hin allzusehr abfiel. Die lang-
weilig wirkenden Reden, die in einem Welt-
Verbesserungsrun gipfelten, passten nicht in den
Rahmen und hätten ruhig weggelassen werden
können.

RoBBfog
Während die Höhenfeuer lohten und die

Raketen bunte Kugeln und Sterne in die reg-
nerische Nacht warfen, spielte das Radioorche-
ster die „Eroica" von Beethoven zur Feier der
Einweihung des Schlachtdenkmals von Giornico.
Diesem Festakt folgten zu Ehren des x. Au-
gust Lieder und kleine Hörbilder in den vier
Landessprachen, und Bundespräsident Motta
sprach ergreifende Worte zum Schweizervolk.
Tagsüber hörten wir aus Sarnen einige Szenen

aus dem Bruder Klaus-Spiel, wir hörten Lieder
der Heimat, Vorträge und Vorlesungen, die
alle auf die Bedeutung des Tages hinwiesen.
So stand der Sonntag auch im Radio ganz
im Zeichen einer würdigen Augustfeier.

Auf Wiederhören!

* * *

Radio-Woche
Programm von Beromünster
Samstag äjb 7. -^MgMsC. Ser«-BöreDZ«ricA.'

12.00 Heiteres Funkpotpourri. 12.40 Mandes
Dudelsack-Quartett spielt. 13.30 Die Woche
im Bundeshaus. 13.45 Einige Schweizerlie-
der. 14.00 De Häädler Johrmaart. Jugend-
erinnerungen. 14.25 Schallplatten. 15.15 Tour
de Suisse. 16.30 Die Kinoorgel spielt. 17.00
Unterhaltungskonzert. 18.00 Stimmen, die
uns begeistern. 19.25 Schallplatten. 19.55
Tour de Suisse. 20.20 Vorträge des Dop-
pelquartettes des Turnvereins Neuhausen. —
2x.00 Bericht vom internationalen Schützen-
match in Helsinski. 21.15 Grosses Konzert
der vereinigten Radio-Orchester der deut-
sehen und welschen Schweiz. 21.15 Tanz-
musik.

SoBBtag 5. ^Mgarf. RerB-Rasel-ZärtaA.-
10.00 Katholische Predigt. 10.45 Konzert
des Kursaalorchesters Interlaken. 11.30 Plau-
derei. 12.00 Werke von Richard Wagner.
12.40 Die Arbeitermusik der Stadt Bern
spielt. 13.10 'Resultate v. d. Schiessweltmei-
sterschaften in Finnland. 13.15 Duette im
Volkston. 14.20 Die August- und September-
Arbeiten im Gemüsegarten. 14.40 Handorgel-
Vorträge. 14.50 Ländler. 17.00 Vetter Hans
in Weggis. 18.00 Schachfunk. 18.30 Orgel-
musik. 18.50 Der Dichter als Schriftsteller,
Vortrag. 19.10 Beethoven, wie wir ihn wenig

kennen. 19.57 Apartes Musizieren. 20.30 Or-
ehester-Konzert. — 21.25 Menschengeist und
Gottesgeist, Vortrag, ca. 21.55 Das Licht des
Lebens von Elgar (Schallplatten), 22.00
Grosse Badenerfahrt 1937.

12.00 Schallpl. 12.40 Unterhaltungskonzert.
16.30 Zyklus: Der grosse Pflichtenkreis des
stillen Arbeiters. 16.40 Schallplatten. 17.00
Weber: Ouvertüre zu „Euryanthe". 17.10
Schaljapin singt. 17.25 Gute Musik —Haus-
musik. 18.00 Leichte Unterhaltungsmusik. —
18.30 Jugendstunde. 19.00 Vom Schweiz.
Luftverkehr. 19.20 Interessante Einzelheiten
aus dem östlichen Geistesleben. 19.55 Klänge
von Verdi und Puccini. 20.40 Zürcher Bilder-
bogen. 20.50 Vom internationalen Schützen-
match in Helsinki. 21.10 Heitere Musik.
21.45 Zum Ausklang. 22.10 Sendung für die
Schweizer im Ausland. 22.15 Eine gemütliche
Reise durch die „Ferien-Schweiz".

-D/gtti'&zg JO.

12.00 Unterhaltungskonzert. 12.40 Konzert.
16.30 Schallplatten. 17.00 Buntes Programm.
17.45 Schallplatten. 18.00 Aus alten Messen.
18.30 Katholische Rundschau. 19.00 Hans-
jakob, ein uns Schweizern nahstehender Dich-
ter. 19.20 Schallplatten. 19.25 Die Welt von
Genf aus gesehen. 19.55 Leichte Unterhai-
tungsmusik. 20.30 Die Verteidigung des
Volksbrotes, eine Dialekthörszene. 20.45 Lie-
der von Hugo Wolf. 21.05 Der treue Sol-
dat. Singspiel von Franz Schubert. 22.00
Tanzmusik.

MzVtoocA (fere r/. Hugw-sJ. RerB-RasaLZitaicA.-
12.00 Konzert der kl. Kapelle. 12.40 Konz,
d. Radioorchesters. 16.30 Frauenstunde. 17.00
Dvorak: Slaw. Tänze für Orch. 17.10 Jan
Kiepura singt. 17.20 Zyklus: Gute Mu-
sik — Hausmusik. 18.00 Ria Ginster und
Heinrich Schlusnus. 18.30 Das kleine Wun-
derwerk, die Uhr. Plauderei. 19.10 Lands-
knechtslieder und Balladen. 19.30 Klemer
Geschichtskalender. 19.55 Schallplatten. —
20.15 Der Einbrecher, Hörspiel. 20.45 Orch.-
sage. 17.40 Konzert. 18.00 Chrüsimüsi, Jodel-
Konzert. 21.50 Orgelkonzert.

DoBBerstag ifeB xa. ^Mgarf. RerB-Ra.se/-ZMncA .•

12.00 Schallplatten. 16.30 Frauenstunde. —
17.00 Bunte Musik. 17.20 Progr. nach An-
lieder und Ländler. 18.30 Die Karawane im
Sandsturm, Selbsterlebtes aus der Wüste Sa-
hara. 19.10 Stimmen, die uns begeistern.
19.55 Die Kleinstaaten Europas: Der Vati-
kanstaat. 20.20 Orchesterkonz. 21.30 Kennen
Sie? 21.40 Uebertragung aus Zürich.

Fre/tag (ieB xy. RerB-RaseZ-ZäncA.-
12.00 Trara, die Musik kommt. 12.40 Mu-
sik aus galanter Zeit. 16.30 Frauenstunde:
Das Erlebnis einer Orientfahrt. 17.00 Kon-
zert des Radioorch. 18.00 Kinderstunde.
18.35 Rechtliche Streiflichter: Wann kann
ein Erwachsener bevormundet werden?. 18.45
Geschichte des Sports aller Völker und Zei-
ten. 19.10 Schallpl. 19.55 Vasha Prihoda
spielt. 20.05 Die Resultate des internat. Kon-
gresses für Kurzwellen in Physik, Biologie u.
Medizin, Vortrag. 20.25 Lieder und Duette.
21.30 Unvorhergesehenes. 21.35 Wiederho-
lung : Dorothea, eine heitere musikalische
Angelegenheit.

Bernische Wanderwege
©ingef. SBcrbet Alitgliebet bet betni-

fchen Arbeitsgemeinschaft für SBanbetœege.
Am 8. Alai 1937 ift in Aern eine fanto=

nale ©eftton her ©chmets. Arbeitsgemeim
fchaft für ABanbermege gegrünbet roorben.
©te beätoeeft bie Pflege unb görberung
bes ASanberns, forme bie ©uttaftung her
fjauptftraßen rom gußgängeroerfebr.
Sies toil! fie erreichen buret) Schaffung,
Ausbau unb Unterhalt oon ABanberroegen,

burch ihre Alarfierung nach einheitlichen
©efichtepunften unb burch ihre Aefcmnh
gäbe.

ABohl nie mar gemächliches unb geruh=
fames ABanbern nötiger unb fegerxsreicher
als in unferer heutigen fdjnellebigen Seit.

Siefe offenfunbige ABanberfebnfucbt ner
mögen aber bie heutigen, meift fötalen
Aebürfntffen bienenben ©paaiertnege, nicht

3U beliebigen, ©s fehlt ihnen burchmegs
her interregionale Bufammenfjang, b. h. bie

Rührung unb Alarfierung über bie örtli=

eben ©renken hinaus.
hier mill bte Arbeitsgemeinfcbaft für

ABanbermege auf fantonalem SBoben hie

Kette fcbließen unb nach erprobten Dtt#
linien ein sufammenhängenbes Steh frf)ö=

ner ABanberrouten fchaffen, auf benen has

oernünftige gußmanbern roieber 3U feinem
SUechte fommen foil, ©s ift eine öornehme
Aufgabe, bte fid) her Serein bamit geftebt

hat. Um fie 3U löfen, benötigt er bie ®tit=

mirfung meitefter Greife.
©er neue Serein hat aus allen ßanies=

teilen fräftige Unterftüfeung erhalten, na=

mentlich aus bem Aerner 3ura, ber tat
fräftig oorangegangen ift, in ber Schaffung
unb Aeseicfmung oon mustergültigen
ABanbermegen über bie fchönen 3urahö=
hen. Aorbebaltlos sugeftimmt haben betn

Arbeitsprogramm ber ©eftion Aern bie

führenben Automobiloerbänbe, melde bie

friebtiebe, aber pofitioe Aerfehrsteilung
ber überlafteten #auptftraßen märmftens
begrüßen.

©er Aerein bient nicht irgenb einer Sieb»

haberei, fonbern erfüllt eine 3totmenbig<
feit. 28er heute gußtouren unternehmen
mill, fann bies nur im 3ura ober in ben

Alpen tun. 3m Unterlanb finb als 93er=

binbungsmege nur bie großen Aerfehrs=
ftraßen befannt, unb melche ©efahren ihre

Begebung burch ben gußgänger in fich

Schließen, ift allgemein befannt. Sas ABam

bern ift aber bie natürlichfte unb gefünbe=
fte förperliche ©rbolung. ©s führt suriief

3ur Aatur unb lernt uns unfer Schönes

Aaterlanb fennen unb lieben. (Das hefinn=

liehe Aßanbern ift bas befte Alittet gegen
bie Unraft unferer Beit unb gegen bie

brüefenben Sorgen bes Alltags, ffis gibt
feine ebtere ©rhotung! Keine förperliche
ßetfhmg birgt fo oiele etbifebe ABerte rate

bas Aßanbern. 3nbem alfo bas Aßanbern
in ber Aäbe ber Stäbte, im SSJbitteltanb

unb längs ber Aaßftraßen ermöglicht mirb,

bient man in hohem Alaße ber Aolfsge»
funbheit unb löft eine oaterlänbifche 2luf=

gäbe.
Um iebermartn ben beitritt 3ur Aereinb

gung su ermöglichen unb eine Aolfsbeœe*

gung auf breiter Aafts aussulöfen, finb bie

ARmbeftiabresbeiträge fehr niebrig gehah

ten. Sie betragen für ©inselmitglieber Sr.

2.—; ginnen gr 5.—.
Sie ©inlabung 3um Aeitritt ergeht an

alle ABanberer, namentlich an bie 3ugenb

unb ihre ©r3ieher, an Aereine unb fBeoöh

ferung, an bie Aefjörben unb namerttlidl

an bie Aerfehrs= unb Drtsoereine.
Sem Aorftanb ber ©eftion Aern bet

©dimeis. Arbeitsgemeinschaft für ffîanbcr
mege gehören an: Ser Aräfibent: D. 2W'
1er, ßefjrer, ©olbbad)=ßüßelftüb. Ser Sfo*

präfibent: Aaul Keller, gürfpredjer, ®ert

unb Atünfingen. Ser ®efd)äftsfiihrer: 51

Üämifer, ©efretär bes A. ©. ©. ©eftiaf

Aern, Aern.
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Das Aiosss Lrlebnis des „Lullten Abends"
sind zwsikellos die Oosrdarnen gewesen. Tblle
Lebannte zwar unter dein Xainen der „sinxin^
babies" beliebt und Asscbätzt. Ibre Xunst ist
ein Oennss — ist einzig in seiner Feinen, eebt
kröblicben zbrt!

Lin Lunter Tbbend, wie er blassiscber nicbt
sein bann! Von allein etwas, und zwar etwas
Flottes, sebinissi^es — ein bisscben ans^elas-
sen, ein bisscben ASinütvoll, Lin ^anz „spe-
nielles" unserem I>eo Helà, âer àie 8aâe
Aemixt!

Dis oZ:»s Dspier.
lin Laboratorium ScbottslFox wird die Vbtom-

zertrümrnerunAsmascbine in Lunbtion gesetzt.
Ois Wirkung ist Furcbtbar. Sämtlicbe Lupe-
rassen der ganzen Welt werden verstört, in
zbscbe verwandelt. Die Situationen, die sieb
bieraus ergeben, sind Zum Dell überaus bo-
rniscb — — — Die iVlorgenzeitunA erscbeint
nicbt — Onkel zbdolks Lapierbragen ist nir-
Aends zu Finden — der Stenoblock ist weA —
lVlaxli, der sicb am sogenannten „Oertcbsn"
bekindet, sucbt vergeblicb nacb der bewussten

Lapisrrolle — am LabnboF berrscbt wabn-
sinnige Verwirrung i wo sind die Labrbarten?
Wo ist Vaters „ecbter LindslederbokFer" bin-
gekommen?

Das Hörspiel „Die Welt obns Kapier" wäre
sebr amüsant gewesen. Scbade, dass es gegen
den Scbluss bin allzusebr abkiel. Die lang-
weilig wirbenden Leden, die in einem Welt-
Verbesserungsrun gipkelten, passten nicbt in den
Kabinen und bätten rubig weggelassen werden
Können.

Wäbrend die DöbenFeuer lobten und die
Kabeten bunte Xugeln und Sterne in die reg-
neriscbs Xacbt warFen, spielte das Kadioorcbe-
stsr die „Lroica" von Leetboven zur Leier der
Linweibung des Scblacbtdenbmals von Oiornico.
Diesem Lestabt Folgten zu Lbren des i. à-
gust Lieder und Kleine Hörbilder in den vier
Landesspracben, und Lundespräsident lVlotta
spracb ergreiFsnde Worte zum Scbweizervolb.
Dagsüber bürten wir aus Sarnen einige Szenen

aus dem Lruder Xlaus-Spiel, wir börten Lieder
der Heimat, Vorträge und Vorlesungen, die
alle auk die Bedeutung des Dages binwiesen.
So stand der Sonntag aucb im Ladio ganz
im beleben einer würdigen TbugustFeier.

T^uk Wiedsrbören!

» » »

R.aâio-^V()àe
?roAramm von keromünster

12.00 Heiteres Lunbpotpourri. 12.40 lVlandes
Dudelsacb-Ouartett spielt, iz.zo Die Woebe
im Lundesbaus. iz.45 Linigs Scbweizerlie-
der. 14.00 De Däädler lobrmaart. Tugend-
erinnerungen. 14.2z Scballplatten. iz.iz Dour
de Suisse. i6.zo Die Xinoorgel spielt. 17.00
llnterbaltungsbonzert. 18.00 Stimmen, die
uns begeistern. 19.2z Scballplatten. 19.ZZ
Dour de Suisse. 20.20 Vorträge des Dop-
pelguartettes des Durnvereins bleubausen. —
21.00 Lericbt vom internationalen Scbützen-
matcb in Delsinsbi. 21.1z Orosses Xoszert
der vereinigten Ladio-Orcbester der deut-
scben und welscben Scbwsiz. 21.1z Danz-
musib.

lo.oo Xatboliscbe Kredigt. 10.4z Xonzert
des Xursaalorcbesters Interlaben. ii.zo Klau-
derei. 12.00 Werbe von Kicbard Wagner.
12.40 Die Zbrbeitermusib der Stadt Lern
spielt, iz.io 'Lesultats v. d. Scbiessweltmei-
stersebakten in Linnland. iz.iz Duette im
Volbston. 14.20 Die zbugust- und September-
Arbeiten im (Gemüsegarten. 14.40 Dandorgel-
vortrüge. i4.zo Ländler. 17.00 Vetter Daus
in Weggis. 18.00 ScbacbFunb. i8.zc> Orgel-
musib. 18.zo Der Dickter als ScbriFtsteller,
Vertrag. 19.10 Leetboven, wie wir ibn wenig

Kennen. 19.z7 Apartes lVlusizieren. zo.zo Or-
cbsster-Xvnzert. — 21.25 Vlenscbsngeist und
Oottesgeist, Vortrag. ca. 21.zz Das Liebt des
Lebens von Llgar (Scballplatten), 22.00
Orosse LadenerFabrt 19Z7.

12.00 Scballpl. 12.40 Dnterbaltungsbonzert.
i6.zo ^zblus: Der grosse KFlicbtenbreis des
stillen Arbeiters, iâ.40 Scballplatten. 17.00
Weber: Ouvertüre zu „Lurz-antbe": 17.10
Scbalfapin singt. 17.2z Oute Vlusib —Daus-
musib. 18.00 Leicbte Dnterbaltungsmusib. —
18.Z0 Jugendstunde. 19.00 Vom scbweiz.
LuFtverbebr. 19.20 Interessante Linzelbeiten
aus dem östlicben Oeistesleben. 19.5z klänge
von Verdi und Kuccini. 20.40 ^ürcber Lilder-
bogen. 20.zo Vom internationalen Scbützen-
matcb in Helsinki. 21.10 Heitere lVlusib.
21.4z ^um Ausblang. 22.10 Sendung Für die
Scbweizer im Ausland. 22.1z Line gemütlicbe
Leise durcb die „Lerisn-Scbweiz".

^677 ^c). ^77^77^. ^67'77-Ar756/-^777'7e^.'

12.00 Lnteibaltungsbonzeit. 12.40 Xonzert.
i6.zo Scballplatten. 17.00 Luntes Krogramm.
17.4z Lcballplatten. 18.00 zbus alten Vlessen.
18.zo Xatboliscbe Lundscbau. 19.00 Hans-
fabob, ein uns Scbweizern nabstebender Dick-
ter. 19.20 Scballplatten. 19.2z Die Welt von
Oenk aus gessben. 19.5z Leicbte Dnterbal-
tungsmusib. 2O.Z0 Die Verteidigung des
Volbsbrotss, eine Dialebtbörszene. 20.45 Oie-
der von Hugo WolF. 21.05 Der treue Sol-
dat. Singspiel von Lranz Scbubert. 22.00
Danzmusib.

12.00 Xonzsrt der bl. Xapelle. 12.40 Xonz.
d. Ladioorcbesters. 16.zo Lrauenstunde. 17.00
Dvorak: Slaw. Dänze Für Orcb. 17.10 Fan
Xiepura singt. 17.20 Tziblus: Oute Vlu-
sib — Dausmusib. 18.00 Lia Oinster und
Deinricb Scblusnus. 18.zo Das Kleine Wun-
derwerb, die Lbr. LIauderei. 19.10 Lands-
bnecbtslieder und Lalladen. 19.zo Xleiner
Oescbicbtsbalender. 19.55 Scballplatten. —
20.1z Der Linbrecber, Hörspiel. 20.4z Orcb.-
sage. 17.40 Xonzert. 18.00 Lbrüsimüsi, lodel-
Xonzert. 21.50 Orgelkonzert.

12.00 Scballplatten. 16.Z0 Lrauenstunde. —
17.00 Lunte lVlusib. 17.20 Lrogr. nacb 7^n-
lieder und Ländler. i8.zo Die Xarawane im
Sandsturm, Selbsterlebtes aus der Wüste Sa-
bara. 19.10 Stimmen, die uns begeistern.
19.55 Dte Kleinstaaten Luropas: Der Vati-
banstaat. 20.20 Orcbesterbonz. 21.Z0 Xennen
Sie? 21.40 Debertragung aus Mricb.

12.00 Drara, die lVlusib kommt. 12.40 lVlu-
sib aus galanter 2eit. i6.zo Lrauenstunde:
Das Lrlebnis einer OrisntFabrt. 17.00 Xon-
zsrt des Ladioorcb. 18.00 Xinderstunde.
i8.zz Lecbtlicbe Streiklicbter: Wann bann
ein Lrwacbsener bevormundet werden?. 18.4z
Osscbicbte des Sports aller Völker und Tel-
ten. 19.lo Scballpl. 19.55 Vasba Lriboda
spielt. 20.oz Die Lesultate des internat. Xon-
grosses Für Xurzwellen in Lbzisib, Biologie u.
lVledizin, Vortrag. 20.2z Lieder und Duette.
21.zo Lnvorbergesebenes. 21.zz Wiederbo-
lung: Dorotbea, eine beitere musibaliscbe
Z^ngelegenbeit.

LerDisciie ^VaoclerweAe

Einges. Werdet Mitglieder der berni-
scheu Arbeitsgemeinschaft für Wanderwege.

Am 8. Mai 1937 ist in Bern eine kanto-
nale Sektion der Schweiz. Arbeitsgemein-
schaft für Wanderwege gegründet worden.
Sie bezweckt die Pflege und Förderung
des Wanderns, sowie die Entlastung der
Hauptstraßen vom Fußgängerverkehr.
Dies will sie erreichen durch Schaffung,
Ausbau und Unterhalt von Wanderwegen,

durch ihre Markierung nach einheitlichen
Gesichtspunkten und durch ihre Bekannt-
gäbe.

Wohl nie war gemächliches und geruh-
fames Wandern nötiger und segensreicher
als in unserer heutigen schnellebigen Zeit.
Diese offenkundige Wandersehnsucht ver-

mögen aber die heutigen, meist lokalen
Bedürfnissen dienenden Spazierwege, nicht

zu befriedigen. Es fehlt ihnen durchwegs
der interregionale Zusammenhang, d. h.dh
Führung und Markierung über die örtli-
chen Grenzen hinaus.

Hier will die Arbeitsgemeinschaft für
Wanderwege auf kantonalem Boden die

Kette schließen und nach erprobten Richt-

linien ein zusammenhängendes Netz schö-

ner Wanderrouten schaffen, auf denen das

vernünftige Fußwandern wieder zu seinem

Rechte kommen soll. Es ist eine vornehme
Aufgabe, die sich der Verein damit gestellt

hat. Um sie zu lösen, benötigt er die Mit-
Wirkung weitester Kreise.

Der neue Verein hat aus allen Landes-
teilen kräftige Unterstützung erhalten, na-
mentlich aus dem Berner Jura, der tat-

kräftig vorangegangen ist, in der Schaffung
und Bezeichnung von mustergültigen
Wanderwegen über die schönen Iurahö-
hen. Vorbehaltlos zugestimmt haben dem

Arbeitsprogramm der Sektion Bern die

führenden Automobilverbände, welche die

friedliche, aber positive Verkehrsteilung
der überlasteten Hauptstraßen wärmstem
begrüßen.

Der Verein dient nicht irgend einer Lieb-

haberei, sondern erfüllt eine Notwendig-
keit. Wer heute Fußtouren untemehmen
will, kann dies nur im Jura oder in den

Alpen tun. Im Unterland find als Ver-
bindungswege nur die großen Verkehrs-
straßen bekannt, und welche Gefahren ihre

Begehung durch den Fußgänger in sich

schließen, ist allgemein bekannt. Das Wan-
dern ist aber die natürlichste und gesunde-
ste körperliche Erholung. Es führt zurück

zur Natur und lernt uns unser schönes

Vaterland kennen und lieben. Das besinn-

liche Wandern ist das beste Mittel gegen
die Unrast unserer Zeit und gegen die

drückenden Sorgen des Alltags. Es gibt
keine edlere Erholung! Keine körperliche
Leistung birgt so viele ethische Werte wie

das Wandern. Indem also das Wandern
in der Nähe der Städte, im Mittelland
und längs der Paßstraßen ermöglicht wird,

dient man in hohem Maße der Volksge-
sundheit und löst eine vaterländische Auf-

gäbe.
Um jedermann den Veitritt zur Vereint-

gung zu ermöglichen und eine Volksbewe-

gung auf breiter Basis auszulösen, sind die

Mindestjahresbeiträge sehr niedrig gehab

ten. Sie betragen für Einzelmitglieder Fr>

2.—; Firmen Fr 5.—.
Die Einladung zum Beitritt ergeht an

alle Wanderer, namentlich an die Jugend

und ihre Erzieher, an Vereine und Bevöb

kerung, an die Behörden und namentlich

an die Verkehrs- und Ortsvereine.
Dem Vorstand der Sektion Bern de>

Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für Wander
wege gehören an: Der Präsident: O. Beye

ler, Lehrer, Goldbach-Lützelflüh. Der Vtze

Präsident: Paul Keller, Fürsprecher, Ben
und Münsingen. Der Geschäftsführer: R

Hämiker, Sekretär des A. C. S. Sektiol

Bern, Bern.



Früchte«
Gemüse

und
Fleisch

in Dosen
konservieren
mit der praktischen

Dosenverschließ-Maschine „Elfe"
Leere Büchsen können wieder verwendet werden

Verlangen Sie unverbindlich Prospekt oder Vorführung in
unserem Geschäft

CHRISTEN
Marktgasse 28 BERN & Co. A.-G.

Telephon 25.011

San Bernardino ,e^a. m Sport Hotel Minghetti
Café-Restaurant. Altes, bekanntes Haus. Vorzügliche italienische Küche. Prima Weine.
Familiäre Bedienung Pension von Fr. 7.50 an. Zimmer von Fr. 2.50 an. Garage.
Telephon 4. Man verlange Prospekte. Der Besitzer: Alf. Lampietti-Minghetti.

Wenn Sie Ihr Reisege-

pack neu anschaffen od.

ergänzen müssen, dann

denken Sie, bitte, an den

FACHMANN
der Ihnen auch die Rc-

kunstgerecht
und prompt besorgt.

Ära
5°/o in Rabattsparmarken

Literatur — Neuerscheinung

SBotn SRoteti Sreu3.

Stecht früöjeitig tritt ber Salenber bes
Etoten Sreujes mit feinem 18. 3ahrgange
auf ben Ißlan, tüeit er an bem Smecf mit«
helfen möchte, in bem er feines Dafeins
Étedd unb 2Berf hat. (Es liegt auch
nahe, gerate sunt 3eitpunft feinen
Dienft ansubieten, ba bas gefamte
Schroeijeroolt aufgerufen mirb, bem !Ro=

ten Sreu3e bie SBunbesfeierfpenbe 3U mei«
hen. Denn es genügt nicht, biefem 3Berte
ber aSarmherjigteit rafeh ein Sllmofen au
gehen, um fid) non ihm bann auf immer
lossufagen. Eîein, mer ben Sinn bes beb«
ren Seichens richtig erfaßt hat, ber meiß,
baß bamit nod) fehr menig fürs Etote
Äreus unb feine Slrbeit unb Aufgabe an
atten Etotleibenben in Sïrieg unb grieben
getan ift. Deshalb mirbt ber Salenber
3ahr um 3abr um neue greunbe unb bit«
tet bie alten um treues geftbleiben bei
ber Sache, für bie er felber Opfer bringt.
Denn fein (Ertrag fällt ja recht bebeutenb

in 58etrad)t unter ben regelmäßigen Gin«
nahmen bes Etoten Sreuses unb feiner
ftilfsoerbänbe. Doch nicht allein bes ©el«
bes megen, bas er ihm getreulich abliefert,
oerbient ber 'Salenber eine hohe unb auf«
richtige Sßertfcbäßung bei ben greunben
bes Etoten Sreuses. 3bm ift es oor allem
um bäuernbe Siebe 3ur Sache 3U tun, bie
er in allen Steifen unferes Solfes mecfen
unb marmbatten mill, fjiefür finb natür«
lieh in erfter Stnie bie Seiträge aus fach«
funbigen f) an ben sur Slufflärung über bie
Seiftungen bes Eioten Äreuses unb feiner
Reifer, ber Samariter, Sranfenfcbmeftern
ufm. beftimmt. Der alte unb ber neue Sen«
tratfefretär bes ©efamtoereins haben fof«
che geftiftet. Unb unterftüßenb mirfen mit
3U ber Pflege aEmenfcblicher ©efinnung
unb ©efittung in Soefie unb Srofa eine
fchöne Eteibe non ScbriftfteEern oon gu»
iem Etuf unb anerfannter Segabung. Un«
ter ihnen fticfjt befonbers Sltfreb Püggen«
berger, ber Gnbe b. 3- feinen 70. ©e«
burtstag feiert, beroor. Eticbt Unterhaltung
nur, fonbern auch Selehrenbes für 3ung
unb 2Ilt ift im 3"halte bes neuen 3abr>
ganges mie ftets, reichlich oertreten. Dem

Süßlichen gemibmet mirb Einfang unb
Schluß bes Xertteiles unb in bas Sälen«
barium alljährlich ein unerfchöpflicher Sor«
rat an Etatfcfjlägen 3ur erften ffilfe bei
Unfällen fornohl als für allerlei in fjaus«
halt unb ©artenbau notroenbige unb praf«
tifche Arbeiten eingeftreut. Sicht oergeffen
ift bie 3ugenb unb ihr Spieltrieb, ber
ja nach Dichters meifem EBorte tiefen Sinn
hat. Die Sunftbeilage in Sorben aus ber
Éjanb -unferer ferner SSalerin Grifa o.
Sager mürbe ausgemählt mit feinem 33er-
ftänbniffe für bie 33unbesfeier unb bie
.fjöbenfeuer, bie hoch bie ftiEfte, ja oor«
nehmfte 2lrt fjulbigung ans Sßaterlanb
barfteEen. Sanbfcbaftsbilber aus oerfchie«
benen ©auen, unb Suffäße ber Heimat«
funbe mit Seicßnungen, bienen gleicher«
rneife her Siebe au Sanb unb Seuten. Sie
foE unb barf nicht 3urücftreten hinter bem
Dienft an her gansen Stenfchheit. 3n bie«
fer fteht uns hoch bas eigene SOotf am
nächften. Das miE uns auch ber Etotfreus«
falenber als echtes Scbmeijerjabrbuch un«
aufbringlicb ans fjers legen.

Mit dem Die herrliche Mit der

Blauen Pfeil Lötschberg- Bern-Neuenburg-
ins Gürbetal

Belpberg
Bahn Bahn

Gerzensee vermittelt Ausflüge ins zum Baden nach:
Gumigel Oberhasll Mutten

und ins Jungfraugebiet Gampelen

Schwarzenburgerland Kiental Marin und
Neuchâtel

Schwarzwasser-
brücke (Baden)

Kandertal
Simmental und Wanderungen :

Grasburg und Wallis Sensetal (Laupen)
Gantrischgebiet (Lötschental) Mont Vully

(Gemüse
uncl

^leisek
in Oo8sn
Icczn5efvie»-en

mit äer prsktiîcden

vosenversoklieli»ssokine,FIte'^
beers küciiisn können >»is«ler vorwencist vreräen

Vsrlsngerr Lie unvsrdincllicd ?roipsl« ocler Vorlüdrung in
un5«rsn, (-sscdsit

^srlctgszzs 2S v L kn 8. Co. x -e.
7«I«pk»n 2S.S11

5sn kei^nsnciino „ 8port I^Iotel ^ingketti
L»iàkv»t»ur«nì. ^>t«. l>»lc»nnt«i Vo^»üg!iok« it»liani»ek« <0ek». >V«in«.

b««ti»nung p»n,ion von 7.LO »n. Ämmor von 2.SO »n. (»orogv.

wenn 8ie Ihr k.eise^e-

^>âà neu anschaftèn c>6.

erßänxen müssen, ciann

àenken 8ie, bitte, an 6en

6er Ihnen auch äie Ne-

^>sräre« ^unstßerecbt
nnck prompt besorgt.

Lem
z °/c> ill kad»tt8p»rm»rkell

I^irersrur — ^euerscheinuOß

Vom Roten Kreuz.

Recht frühzeitig tritt der Kalender des
Roten Kreuzes mit seinem 18. Jahrgange
auf den Plan, weil er an dem Zweck mit-
helfen möchte, in dem er seines Daseins
Recht und Werk hat. Es liegt auch
nahe, gerade zum Zeitpunkt seinen
Dienst anzubieten, da das gesamte
Schweizervolk aufgerufen wird, dem Ro-
ten Kreuze die Bundesfeierspende zu wei-
hen. Denn es genügt nicht, diesem Werke
der Barmherzigkeit rasch ein Almosen zu
geben, um sich von ihm dann auf immer
loszusagen. Nein, wer den Sinn des heh-
ren Zeichens richtig erfaßt hat, der weiß,
daß damit noch sehr wenig fürs Rote
Kreuz und seine Arbeit und Aufgabe an
allen Notleidenden in Krieg und Frieden
getan ist. Deshalb wirbt der Kalender
Jahr um Jahr um neue Freunde und bit-
tet die alten um treues Festbleiben bei
der Sache, für die er selber Opfer bringt.
Denn sein Ertrag fällt ja recht bedeutend

in Betracht unter den regelmäßigen Ein-
nahmen des Roten Kreuzes und seiner
Hilfsverbände. Doch nicht allein des Gel-
des wegen, das er ihm getreulich abliefert,
verdient der Kalender eine hohe und auf-
richtige Wertschätzung bei den Freunden
des Roten Kreuzes. Ihm ist es vor allem
um dauernde Liebe zur Sache zu tun, die
er in allen Kreisen unseres Volkes wecken
und warmhalten will. Hiefür sind natür-
sich in erster Linie die Beiträge aus sach-
kundigen Händen zur Aufklärung über die
Leistungen des Roten Kreuzes und seiner
Helfer, der Samariter, Krankenschwestern
usw. bestimmt. Der alte und der neue Zen-
tralsekretär des Gesamtvereins haben sol-
che gestiftet. Und unterstützend wirken mit
zu der Pflege allmenschlicher Gesinnung
und Gesittung in Poesie und Prosa eine
schöne Reihe von Schriftstellern von gu-
tem Ruf und anerkannter Begabung. Un-
ter ihnen sticht besonders Alfred Huggen-
berger, der Ende d. I. seinen 70. Ge-
burtstag feiert, hervor. Nicht Unterhaltung
nur, sondern auch Belehrendes für Jung
und Alt ist im Inhalte des neuen Jahr-
ganges wie stets, reichlich vertreten. Dem

Nützlichen gewidmet wird Anfang und
Schluß des Textteiles und in das Kalen-
darium alljährlich ein unerschöpflicher Vor-
rat an Ratschlägen zur ersten Hilfe bei
Unfällen sowohl als für allerlei in Haus-
halt und Gartenbau notwendige und prak-
tische Arbeiten eingestreut. Nicht vergessen
ist die Jugend und ihr Spieltrieb, der
ja nach Dichters weisem Worte tiefen Sinn
hat. Die Kunstbeilage in Farben aus -der
Hand unserer Berner Malerin Erika v.
Kager wurde ausgewählt mit feinem Ver-
ständnisse für die Bundesfeier und die
Höhenseuer, die doch die stillste, ja vor-
nehmste Art Huldigung ans Vaterland
darstellen. Landschaftsbilder aus verschie-
denen Gauen, und Aufsätze der Heimat-
künde mit Zeichnungen, dienen gleicher-
weise der Liebe zu Land und Leuten. Sie
soll und darf nicht zurücktreten hinter dem
Dienst an der ganzen Menschheit. In die-
ser steht uns doch das eigene Volk am
nächsten. Das will uns auch der Rotkreuz-
kalender als echtes Schweizerjahrbuch un-
aufdringlich ans Herz legen.
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Su frfjon gehört, i)afe alle ^Briefe, bie aus
ber Schtoeta nach Seutfcblanb fommett, geöffnet
to erben?"

„Stein, toarum benn?"
„2Beil man fie fonft nicht lefen fönnte, Su

Summfopf."

© l o r i a : „Sein Bräutigam mag ja fonft ein
gana lieber Kerl fein, aber er bat ja eine furchtbare
©lafee."

Sora: „SBas macht benn bas aus, bie bat er
bocb nur, toenn er ben f>ut abnimmt."

Ein Schlag, der Nackenschläge gab

6 i e : „SOtarie bat gefünbigt."
©r: „2Barum benn?"
6ie: „>ie jagte, bu babeft oorbin

gang unerhört grob mit ihr am ïele»
Pbon gefprocben."

©r: „®as? Sßarft benn nicht bu
am Selepbon?"

© r : SJtein SBruber fjrife ift boch ein
Xeufelsferl. Alles, toas ber 3unge an»
fa&t, mirb in feinen ijänben ju ©olb.

Sie: Sag mal, fönnte er nicht auch
bie i)anb ein roenig auf bas Armbanb
legen, bas bu mir au 5Beibnad)ten ge=
fchenft haft?

Stach ber er Ft en lieber»
r a f cb u n g

„Öaben Sie fchon mein SSitb ge=
feben?"

„Sas finb Sie? fßirflich?"
„Allerdings."
„Sehr gut getroffen!"

Auf ©egenfeitigfeit.
21 r 31 : „3bre gamilie erfreut ftch ja

einer beneibenstoerten ©efunbbeit 3Rei»

fter!" — Scbneibermeifter: „Sie
haben fid) feit 2 3abren ja auch feinen
Angug mehr machen laffen!"

„Sie, fjerr Stacbbar, toas beifjt pour» S
quoi?"

„SBarum."
„2Beil ich's toiffen möchte, Sie Stinb» »

Dieb." (Schwarz) gj

Büchertisch
©ine ©nanflopöbie 6er Scbtoeiaerge-

fchtcbte barf bas in fieben bis 800 Seiten
ftarfen fBänben unb einem ©rgänaungs»
banbe bei 23ictor Attinger in Steuenburg
erfchienene hiftorifcb-Siograpbifdje fieri-
fon ber Schtoeia genannt toerben. ffis faßt
in alpbabetbifch georbneten Artifeln bas
toefentliche AMffen auf ben ©ebieten ber
Archäologie, ber Kultur», Kunft» unb
Kriegsgefd)ichte, ber heralbif, gamilien»
forfchung, ber biographie unb SBibliogra»
Pbie aufammen unb ift fomit nicht nur für
ben hiftorifer oon beruf, fondent auch
für ben bolitifer, ben 3ournatiften, ben
Kunftfchaffenben, aber auch für ben fiebrer

unb Ibeologen unb überhaupt jeben bi*
ftorifch 3ntereffierten ein fcblechttoeg un»
entbehrliches Stacbfcblageioerf.

3d) möchte beifpielstoeife über irgenb
ein fchmeiaerifches ©efcblecbt Ausfunft ha»
ben: mie toeit es aurüdreicht unb meldje
SDtänner unb grauen aus bem ©efchlecht
fich um bas öffentliche 2Bobl ober bie fffiif»
fenfchaft unb bie Kunft oerbient gemacht
haben. Sa ift bas #iftorifib»®iograpbi|"cbe
fierifon ber Schtoei3 ein abfolut auoer»
läffiger Ausfunftgeber. Ober ich interef»
fiere mich für bie ©efdjichte eines Schlof»
fes, eines Sorfes, eines ßanbesteils ober
eines Kantons, unb ich finbe im fierifon
bas gemünfchte SBiffen in ausführlichen

unb füraeren Artifeln getoiffenbaft au»
fammengeftellt.

Sas ASerf ift längft abgefchloffen. Stocb
ift es im IBuchbanbel in ©remplaren 3um
Driginalpreife erbältlich. Aber balb ein»
mal toirb bas 2ßerf oergriffen fein, unb
bie 33änbe toerben Seltenbeitstoerte er»
langen. Sen 3ntereffenten unter uniferen
ßefern feien auf bie ©elegenbeit aufmerf» «
fam gemacht beim Aerlag in Steuenburg
antiquarifche ©gemplare au günftigen Se»

"

bingungen 3U erfteben: aum Areife oon
gr. 250.— bar ober gr. 270.— in monat» «
lichen Staten oon gr 25.—, ftatt gr. 375.— §*
unb gr. 408.—. Sie Sänbe ftnb in ®ana»c
leinen eingebuttben. h.b. Ö

Uer/<2g.- Berner Woche-Verlag, Bern. — FerattfworClieAe Hans Dreyer, Bem, Gutenbergstrasse 39 (Telephon 28.600) und
Dr. H. Bracher, Muristrasse 3 (Tel. 33.142) Bern. — und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — DracA ««<7

.Repetition.- Jordi & Cie., Belp

Aonnemen/rpreire ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.—. (Ausland): 3 Monate Fr. 4.30,
6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversicherung (bei der Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger 30 Cts. pro Nummer. - Postcheck III/n.266. Einzel-Nr. beim Verlag Bollwerk 15 (Tel. 21.499) oder in den Kiosks.

/nreraienannaAme.- Schweizer-Annoncen A.-G., Schauplatzgasse 26, Bern und Filialen. Preis der einspaltigen Nonpareillezeile: Schweiz

30 Rp., Ausland 40 Rp., Reklamezeile im Text 75 Rp., Ausland Fr. 1.—, Schluss der Inseratenannahme jeweils Dienstag mittag.
Telephon 23.332. — Postcheck-Konto III/1238

„Hast Du schon gehört, daß alle Briefe, die aus
der Schweiz nach Deutschland kommen, geöffnet
werden?"

„Nein, warum denn?"
„Weil man sie sonst nicht lesen könnte, Du

Dummkopf."

Gloria: „Dein Bräutigam mag ja sonst ein
ganz lieber Kerl sein, aber er hat ja eine furchtbare
Glatze."

Dora: „Was macht denn das aus, die hat er
doch nur, wenn er den Hut abnimmt."

Lin 8ctlIaA, <Zer I^aclcensälüAe Aal?

Sie: „Marie hat gekündigt."
Er: „Warum denn?"
Sie: „Sie sagte, du habest vorhin

ganz unerhört grob mit ihr am Tele-
phon gesprochen."

Er: „Was? Warst denn nicht du
am Telephon?"

E r: Mein Bruder Fritz ist doch ein
Teufelskerl. Alles, was der Junge an-
faßt, wird in seinen Händen zu Gold.

Sie: Sag mal, könnte er nicht auch
die Hand ein wenig auf das Armband
legen, das du mir zu Weihnachten ge-
schenkt hast?

Nach der er st en Ueber-
r a s ch u n g.

„Haben Sie schon mein Bild ge-
sehen?"

„Das sind Sie? Wirklich?"
„Allerdings."
„Sehr gut getroffen!"

Auf Gegenseitigkeit.
Arzt: „Ihre Familie erfreut sich ja

einer beneidenswerten Gesundheit Mei-
ster!" — Schneider m ei st er: „Sie
haben sich seit 2 Jahren ja auch keinen
Anzug mehr machen lassenl"

„Sie, Herr Nachbar, was heißt pour- V
guoi?"

„Warum."
„Weil ich's wissen möchte, Sie Rind- »

vieh." sLebivanc) ^
Lüäerriscli

Eine Enzyklopädie der Schweizerge-
schichte darf das in sieben bis 800 Seiten
starken Bänden und einem Ergänzungs-
bande bei Victor Attinger in Neuenburg
erschienene Historisch-Biographische Lexi-
ton der Schweiz genannt werden. Es faßt
in alphabethisch geordneten Artikeln das
wesentliche Wissen auf den Gebieten der
Archäologie, der Kultur-, Kunst- und
Kriegsgeschichte, der Heraldik, Familien-
forschung, der Biographie und Bibliogra-
phie zusammen und ist somit nicht nur für
den Historiker von Beruf, sondern auch
für den Politiker, den Journalisten, den
Kunstschaffenden, aber auch für den Lehrer

und Theologen und überhaupt jeden hi-
storisch Interessierten ein schlechtweg un-
entbehrliches Nachschlagewerk.

Ich möchte beispielsweise über irgend
ein schweizerisches Geschlecht Auskunft ha-
den: wie weit es zurückreicht und welche
Männer und Frauen aus dem Geschlecht
sich um das öffentliche Wohl oder die Wis-
senschaft und die Kunst verdient gemacht
haben. Da ist das Historisch-Biographische
Lexikon der Schweiz ein absolut zuver-
lässiger Auskunftgeber. Oder ich interes-
siere mich für die Geschichte eines Schlos-
ses, eines Dorfes, eines Landesteils oder
eines Kantons, und ich finde im Lexikon
das gewünschte Wissen in ausführlichen

und kürzeren Artikeln gewissenhaft zu-
sammengestellt.

Das Werk ist längst abgeschlossen. Noch
ist es im Buchhandel in Exemplaren zum
Originalpreise erhältlich. Aber bald ein-
mal wird das Werk vergriffen sein, und
die Bände werden Seltenheitswerte er-
langen. Den Interessenten unter unseren
Lesern seien auf die Gelegenheit aufmerk- «
sam gemacht, beim Verlag in Neuenburg
antiquarische Exemplare zu günstigen Be- '
dingungen zu erstehen: zum Preise von
Fr. 250.— bar oder Fr. 27l).— in monat- >

lichen Raten von Fr 25.—, statt Fr. 375.—
und Fr. 408.—. Die Bände sind in Ganz-x-
leinen eingebunden. ii.L. tâ

ker/ag.- Lerner V/ocbe-Verlag, Lern. — Ilan8 Dreier, Lern, <Zutenkerg8tra88e Z9 Ckelepboii 28.600) uncl
Or. II. Lraeber, bkur>8tra88e z (1"el. zz.142) Lern. — un<I ^<lre88äiulerungen- Lern, Lolliveà iz. —

zorcki A Lie., Lelp

0Kne Verorderung (8clnveÌ2): z blonate ?r. z.—, 6 bkonate kr. 6.—, 12 ^tonnte kr. 12.—. (^.ualanil): z bZonate kr. 4. zo,
6 Llonate kr. 9.—, 12 blonate kr. 18.—. Vlit IlnkaIIver8Ìckerung (bei <ler pilgern. Ver8icberung8-^Ictienge8ell8ckakt in Lern) 2U2Ügl. Vergebe-
rung8beitrag. - Onrcb Verträge? zo Lt8. pro dlununer. - kostcbeclc III/i 1.266. Làel-blr. beiin Verlag Lollverb iz Ckel. 21.499) oiler in <leo Lioàs.
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Was gent hier vor? I
Was erspäht unser kleiner Neugieriger durchs |||
Schlüsselloch — worauf warten all jene, die ||||
hinter ihm stehen? î|||
Hinter dieser Türe wird — jetzt, wo dieses In-
serat erscheint — über den sf!

ZIEHUNGS-TERMIN
der 5. Seva debattiert. Und sagten wir niait
schon, dass es diesmal im letzten Momentyge-
schehen würde? Versprachen wir nicht scnon,
dass eine Seva-Ziehung nie und nimmdrver-
schoben wird /
Also: Dem Wagemutigen, dem kbrz Ent-
schlossenen winken bald, sehr bald, präch-
tige Treffer: 2 x 100 000 — 75 000-/50 000 —
40000 — etc. etc. Eilen Sie also zuyPost. Gehen
Sie grad aufs Ganze: Erstehen Sie, eventuell
mit einigen Freunden, eine 10-l/os-Serie (End-
zahlen 0 bis 9), die ja mindestens einen Treffer
enthält. /
1 Los Fr. 10.— plus 40yRp. für Porto auf
Postcheck III 10026. — /(dr.: Seva-Lotterie,
Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungsliste
30 Rp. mehr.) »Lose auchi bei den bernischen
Banken,sowie Privatbann-Stationen erhältlich.
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WORINGER

Was gent nier vor? «à
Was erspäht unser kleiner Neugieriger clurchs
Lchlüsselloch — worauk warten all jene, clie MV
hinter ihm stellen? WZ

l-linter clieser lüre wirä — jetit, wo clieses In-
serot erscheint — üäer clen

cler 5. 8eva clehattisrt. Dncl sagten wir niait
schon, class es cliesrnol im letzten ^oment/gs-
sclielisn würcls? Versprachen wir niclit senon,
class eins 5sva-7ishung nie uncl nimmer ver-
sclioizsn wircl? /
^Is0! Dem Wogemutigen, clsm >«<,r? knt-
schlosssnsn winlcsn holcl, sehr hala, präch-
tige Ireffsr: 2x100 000-75 000/50 000-
40000 — etc. etc. kilsn 5is also rur/post. (Zehen
5is graci ouks (Zon^s: Erstehen /e, eventuell
mit einigen ^rsunclen, eins 10-/>s-8sris ^ncl-
Zahlen 0 his?), clie ja minclsstems einen Ireffer
enthält. /

à.OS r»'. 10.— plus 40 1<p. für Porto aus
postchsclc III1002Ü. — Xclr.: 5sva-l.ottsris,
kern, skei Vorhsstsllung cler lishvngslists
3V kp. mehr.) 4.0SS avcll hei clen hsrnischsn
kanl<sn,sowisprivothonn-5tationsn erhältlich.
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